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Kürzlich (nämlic ist 1n verschiedenen Ländern und prachen
gleichzeitig, 1n er age und m1t erheblichem Werbeaufwand der drıtte
und letzte Ban VOIl Ratzinger/Benedikt XT ber Jesus DON azare erschile-
NEIL, der den Ntie „Prolog. DIie Kindheitsgeschichten” Lragt. Dieser Band ist
kürzer als die VOTANSCHANSCHCH Z6 Seiten), wurde jedoch m1t orößerem nter
6E55C aufgenommen, we1l die Kirche, STOMNSC betrachtet, den darın behandelten
Themen (Identitä Jesu, Verkündigung, ungTräulichkeit, 1n ehem,
die Weısen Adus dem orgenland) elne yroße Bedeutung beigemessen hat und
weil sich Fragen handelt, die eute 1n den Gemeinden kontrovers diskutiert
werden.
Es ist eın gewöhnliches und auch eın ıunreiles Buch, ZallzZ 1 egenten: Es ist
UL, SOgal sehr UL, überaus dicht, AauSgSCWORCIH, klug und VOIl den mittelalterli
chen Visionen inspirlert, die die „Mysterien“ Adus dem en Jesu N1C auft der
Grundlage theologischer ogmen, sondern aut der rundlage der Schriftft Veräall-

schaulichten Überdies greilt die zentralen Motive aus den VOTANSCHANZECHCHI
en Z000, 2011), die Jesu eben, Tod und Auferstehung ehandeln, wieder
auf und ordnet S1e 1n das neutestamentliche erygma eın omöglic ist das
Meisterwerk des Verfassers (und eiıner es  mten Generation VOIl Theologen 1mM
Umield des 1il atıcanums]), wenngleich zınger vielleiıc. besser daran getan
hätte, N1C als Benedikt XAVI veröffentlichen, weil das Papstamt N1C
ausübt, indem 11a Bücher W1e dieses publiziert, die, ul S1E auch Se1In möÖögen,
immer umstritten SInd, SONdern indem Räume des Lebens und Denkens
eröIinet, denen alle Christen auch und gerade die andersdenkenden Zutritt
aben
(GewIiss hat der UTtOor selbst ausdrücklic „dass dieses Buch 1n keiner
Weise e1in ehramtlicher Akt ist, sondern eEINZIY Ausdruck me1lines persönlichen



Suchens | Es STEe daher edermann irel, IMIr widersprechen“ (Teil 17 Xabıer
PıkazaFreiburg Br 2008, Z Dennoch ist schwierig, den Menschen Ratzınger,

der seine persönlichen Erfahrungen m1t dem vangelium beschreibt, VOI ene-
dikt, dem apst, unterscheiden, der mıt päpstlicher UTtONTLa Grundlagentheo-
logle etirel |DS folglich ZwWwel Ebenen berücksichtigen.
Zum einen handelt sich eın Werk des Theologen zıinger, der als Gläu:
iger und eologe auf der ene der Betrachtung und der kanonisch-dogmati-
schen Exegese ber die Kindheit Jesu nachdenkt und el elne bestimmte
spirıtuelle Tradition bewahrt und uallsıe auc WeNn die eher olkloristi
schen emente des Themas, etwa die Liere 1n der „Grotte”, N1IC übernimmt),
ohne erdings 1n eiınen echten 1  0g mıt eıträgen der historisch-literarischen
Exegese einzutreten Deshalb S1ind viele Wissenschatitler enttäuscht, weil S1Ee die
Ireue Z Buchstaben und Botschaft der biblischen exte vermissen, ber
die der UTtOor sich ihrer AÄAnsıicht ach mithilfe des Lehramts und der Frömmigkeit
nweggeset: hat
Gleichzeitig aber handelt sich eiIn Werk aps ene  S, der die uhnnner
besessen hat, der Kıiırche eın geteiltes, aber autorisj]iertes Wort ber Jesus
anzubieten. Vielen cheint N1IC. egrülßenswert, dass eiIn aps (Symbo. für
den Glauben der e  Che) Sich Disput der theologischen Interpretationen
beteiligt, die diskutiert werden dürifen, WIe C Ja selber hat, und manche

Williams, der Primas VON England) fügen SüOsal hinzu, ware besser
SCWESCIL, hätte auf das Papsttum verzichtet, sSe1in theologisches Werk
vollenden. Andere hingegen en Iür vernünitig (und vorbildlich), dass eın
amtierender aps VOIl se1liner Aathedra herabsteigt und, indem C: sich 1n die
Niederungen der Dispute, Diskussionen und Interpretationen eg1 SeIN e  E
amt relativiert teult sodass der Wert
selnes erkes 1n dem esteht, Was

der aps arle und ze1gt, Was Xabier PıKkaza, geb. 1941, Doktor der Iheologie, Doktor
helfend (und problematisierend) Zzu der Philosophie, Lizentiat der Bıbelwissenschaften, Wr

Verständnis der vangelien beiträgt Lehrstuhlinhaber der Universität der spanıschen
und ZWi 1mM l  og mıt anderen, de Bischöfe und der Päpstlichen Universität VornN

Salamanca, DIS ImM Jahr 2003 aufgrun VOor')len selbst (und gerade er!) zuhören
IHUSS

Lehrkonflikten seine Professur aufgab und sSIcCh INS
Privatleben ZUrüCKZOQ. VeröffentlichungenEs ist ein chliches Werk und für Diecıonarıo de pensadores cristianos (20170)

äubige eschrieben, die den Glau: Diecionarıa de Ias relligiones monoteistas (zus. mIt
ben selines Autors en DIie Ge Abdelmunin Aya, Palabras de Amor. Gulg de/
chichte Jesu wird auft der rundlage MOr humano ecristiano (Bilbao Anschrift /os

Poetas 14 F-37340 San Morales (Salamanca),dessen dargestellt, Was die Propheten
und die Kirche (mutm  C 5panien. F-Maiıl XpIkaza @gmalıl.com.
und STÜTtzZT sich mehr aufti elne Iromme
Iradition als auf den paradoxen, schneidenden, ejlenden Buchstaben der ‚Van-
gelien selbst lJ]ele Christen werden ich selbst) VOIl der Lektüre prolfitieren;
doch dieses Buch sich einem reiten Publikum öffnen, und deshalb en der
aps und se1ine Berater entsprechend lanciert und be] aullagenstarken erla:



"heologisches SCH publizieren lassen, damıit sich auch aufßerhalb des eigentlichen theolo
FOorum gisch-kı  hlichen Sektors verkauft Aus diesen Gründen bın ich Irel, als

eiın „sauersüldes“ Werk bezeichnen.
Es IST ein „süldes” Werk Es gyefäll mMIr, dass der aps sich auft den Streit der
Interpretationen einlässt:; und viele seiıner Überlegungen erscheinen mM1r Aall-

sprechend, anregend, SOgr genl. sodass ich m1t dem aps holffe, dass „das
kleine Buch TOTZ selner Grenzen vielen Menschen auft ihrem Weg Jesus und
m1t Jesus helfen annn  « (S S) In diesem Sinne en ich, dass „Matthäus und
as | 1n ihrer Je eigenen cht ‚Geschichten'’ erzählen, sondern Ge
chichte schreiben \wollten|], wirkliche, geschehene Geschichte, gedeute
te und VO  = Wort es her verstandene Geschichte | DIie Kindheitsgeschich-
ten SiNnd gygedeutete und VOIl der Deutung her geschriebene, konzentrierte G(e
chichte“ S 29)
Doch ist auch e1in „saures“ Werk, denn einıge selner Auslegungen scheinen
dem TLext aum ANSCHILECSSCHL und wen1g gyeei1gnet die heutige Zeıt und insbe-
sondere Geschichtsverständnis Mıt R/B (Ratzinger/Benedikt) en icCh,
dass Mana 1ST, „die demütige Jungirau AaUus Nazareth, 1ın der eın niang
gyeschieht, das Menschsein UU begl (S 18{1) Und ich olge ihm auch nOoCch,
WeNnNn erklärt, dass „bel Matthäus und as | nichts VOIL eliner kosm!1!i-
schen en (änden], nichts VON physischen Berührungen zwischen Gott und
Menschen: Es I3 elne ZAllZ demütige und doch gyerade umstürzend oroße
Geschichte erzähl C6 (S 64) Im welteren Verlauf aber STEe ich iest, dass R/B
dieses Prinzıp N1IC durchgehalten hat Er IMNaAaC NI 1n jedem deutlich,
dass AaUus menschlicher C! alles „menschlich“, ohne TUC geschieht, die auf
biologischer, materieller ene nachgewlesen oder gesucht werden können. Es
cheint ihm N1C ZallZ gelungen Sse1IN, die beiden Impulse (gläubige und
historisch-literarische Lesart miteinander vereinbaren. Deshalb bin ich
irel, ihm N1C widersprechen (obwo. CT Ja selbst darum yebeten hat),
aber ein1ıge Themen 1n der VO  z Buch vorgegebenen Reihen{folge aufzugreifen und
etwas anders NuancCcleren:
er hist du? Offenbarung und Geschichte In bester Konzilstradition C hat Ja

selbst als einflussreicher eologe 8l Vatıcanum (  2-1  ) eilgenom-
1161 TSEeTZT R/B die ere konzeptualistische CNOLlAs durch e1INe spirituel-
le, patristische und symbolische eologie. 1eSs ist eiINn wichtiger Schritt, der sich
Jedoch als unzureichend erwelst, weil das vangelium nach WIe VOI als S,  z
priesterliche Ng interpretiert, die messjanıische Prägung der Jesusbewe-
ZUNE hingegen vernachlässigt Als ware die enbarung N1IC. die Ent
deckung des yöttlichen Sinns (der Transzendenz der Geschichte selbst), SONdern
e1iIn er Überbau, cheint sich R/B VOT den Konsequenzen der STOTISC
iıschen Analyse uUrchten Vor diesem Hintergrund halte ich auch SeINeEe
akralisierung Johannes des Täuilers TÜr wen1g geglückt, weil S1e der
SsSe1Ner prophetischen Wurzeln N1IC gerecht

Verkündigung und jungfräuliche Empfängnis. Genüsslich STIWZT R/B sSich auft
Barth, der „darauf autimerksam gemacht at] dass 1n der Geschichte Jesu



Zzwel Punkte 21Dt, denen es en unmittelbar 1n die materielle Welt Xabıer
Pıkazaeingreift die Geburt aus der Jungirau und die Auferstehung Aaus dem Grab, 1n

dem Jesus N1IC geblieben und N1IC verwest ist DIiese belden uınkte S1Ind e1iINn
1ür den modernen e1s Gott 1 een und edanken wirken,

eistigen aber N1IC der Matere.“ S O4{) Doch dieses „FEingreifen“ ist bei
der Empfängnis N1IC. Aasselbe WI1e be1l der Auferstehung und (vor allem 1mM
Hinblick auft die Empfängnis/Geburt aus Marıa! wahrscheinlich cht 1M mater1-
ellen Sinne verstanden werden. Genau das aber eTtz R/B VOIAUS, der meılner
Ansicht nach die Gelegenhei versaum hat, dieser seinen eigenen
Ansatz Aaus In  TUNg In das Christentum 1968 weiterzuveriolgen, cht
die physisch-materielle, sondern die personale (dialogische) Dimension der
Empfängnis Jesu hervorgehoben hatte In diesem Sinne hätte (auf der rundlage
der tatsäc  en Überlieferung) die ganzheitliche Bedeutung der Empfängnis
Jesu enwerden muUussen, der, indem weil) C ZallZ Aaus elner tiefen
menschlichen 1e geboren WITr| ZallZ Aaus (J0tt geboren Hierzu ware
dieses Bıuch elne gyute Gelegenhei SCWESCI, die R/B meıliner Ansicht nach
versaum hat Es Zın N1C darum, die ursprüngliche SCNgauftf der
chalkedonischen rundlage des wahren Gottes/Menschen negleren, sondern
S1e bekräitigen und arzulegen.

eDu IN Bethlehem, Osterliche Bedeutung Marias. Das Buch enth. Momente
groiser Aufrichtigkeit; als auft die Huldigung der Weisen sprechen ommt,
gesteht R/B beispielsweise, könne sich N1C erklären, weshalb die Stern
deuter die er und das Kıind (nicht aber den heiligen 0SE angetroffen
en In diesem Zusammenhang verweıist aut die Bedeutung der „  Önigin
mutter‘  66 1ın den israelitischen Überlieferungen, ohne diesen spekt jedoch
vertieifen Hätte sich eingehender miıt diesem befasst, OT: den
nachösterlichen Charakter der ndheitsgeschichten geltend machen und AaUS-

gehend VON Manas Rolle als (r virah errin-Mutter) 1n der Jerusalemer Gemein-
de, die 1n der Forschung |Spätestens selt de Vaux, Instituciones del AT, 1960
hinreichend bekannt Ist die Mariengestalt 1n ihrer chlichen edeutung (und
Dimension) egreiien können. Weıil R/B diesen österlichen Charakter der Kind
heit Jesu unterbewertet, verlieren viele selner Aussagen tischer (und
‚ymbolischem eichtum), we:il S1e dort Geschichte sıchen wollen, die bibli
sche Geschichte N1IC ist.

Die Erzählung DON den Weisen. R/B esteht (gestütz auft den „problemati-
schen“ Verbündeten Berger) auft ihrer Hıstorizıtät, ODWO einräumt, dass
raktisch eın Exeget diese ve Hier werden der eIcChALUM und zugleic. die
CAWAaCNHe des Buches deutlich, das auft der einen e1te eline aktische Historizıtät
der Erzählung behauptet, auft der anderen e1te aber ihre jeiere historische
Dimension verkennt und auch N1IC iImstande 1St, die Hilfe anzunehmen, die der
€  XE us miıt SeEINEeM unıversalen (wenn auch eher abendländisch SC-
richteten) Messjianismus anbıete Diese Erzählung ölfnet symbolisc. W1e theolo
gisch die ür Orientmission und SC 1n Fortführung einer ten sraeliti
schen TYTadıllıon die ITUC zwıischen Matthäus und S Sein anekdotisch



“heologisches historizistischer AÄAnsatz hat R/B den Blıick auft die tiefere istorisch-politische
FOorum Bedeutung des Texts m1t selner blutigen und re.  SUuschen Darstelung elner

Realpolitik verstellt, die 1n der Grausamkeit ihrer machtpolitischen nsprüche
N1IC einmal davor zurückschreckt,er ermorden.

Der Kindermord. ES Ist überraschend (und doch auch wieder logisch),
unsensibel R/B m1t dieser Erzählung umgeht, auch WE se1ne Lesart gele.
omMmm und erarısc. adellos ist Doch gerade seıne Gelehrsamkeit Mose-
Haggada, Flavius osephus ihn daran, das eigentliche ema
entdecken 1ıne aC. die auf Selbster edacht 1st, (benutzt,
misshandelt die er VOIl Bethlehem, die er der Welt Dieses
ot1iv (mit dem Zeichen des geretteten und rettenden ndes) spielt 1n vielen
antıken en (Überzeugungen) 1n Israel Mose Griechenland EUS, der
Kronos überlistet) und be] anderen angrenzenden ölkern elne zentrale Rolle,
doch R/B hat dies cht gesehen und daher versäumt, die ONSTANTEe herauszıu-
arbeıiten, dass elne aC. die Selbstzweck 1st, Endeer
Matthäus STEe Herodes N1C als einen besonders bösen ÖnIig, sondern 1mM Stil
der oroisen biblischen Herrscher angelangen beim ägyptischen Aara0o bis hın

den hellenistischen Königen (1 und Makkabäerbuc als Repräsentanten
der aC dar Überdies ist eiın jüdischer ÖNn1g, der zumındest stillschweigend
m1t der chlichen bzw. religz1ösen Hierarchie VON erusalem zusammenarbeitet:
diese 1tarbelr der Priester/Schriftgelehrten, die angesichts der verbrecheri-
schen DaT schweigen und sich heraus  en (nachdem S1Ee die nötigen Informatio
LeIl gelieiert aben ® — — n ist elne ONSTANTE 1n der Geschichte der relig1ösen Mächte,
und auch diese OoNstante hat R/B bezeichnenderweise N1IC herausgearbeitet.
In diesem Kontext auch die „Anderung“ des Jeremla-Zıtats SS gedeu
tel, die R/B auft technischer ene sehr zut erklärt, doch melner Ansicht nach
N1IC wirklich verstanden hat Jerem1a ebt und verkündigt sSe1iNne Botschaft (ZU
eginn sSEe1INES prophetischen Diensts 1n eiıner Zeıit partikularer Hoffnungen;
deshalb Sa e 9 dass die Mutter/ Rache Ende gEe werden (wenn-
gleich dieses ema miıt Blick auf Se1IN esamtwer. urchaus kontrovers
diskutieren könnte). Das 6al DbZw. se1ine Deutung 1n Mt Zauli® S1e das ema
jedoch Aaus der WE des vangeliums und ESCAWO: die Geilahr der ıuniversalen
Vernichtung Rachels (die 1n ihrem Grab weınt) und der gyesamten Menschheit
heraulf; WE den Weg des Herodes beschreiten, werden WITr unNs SC
alle unwliederbringlich vernichten.
Vor diesem Hintergrund einer allumfassenden Gefahr (In dem Wiıssen, dass die
acC alles zerstört, Was sich ihrer Herrschafit widersetzt) hat Matthäus die
Geschichte Jesu erzZ der nach Agyptenen (do: 1n Sicherheit gebrac.
werden)] und VOIl dort als Nazoräer zurückkehren wird (u: die Menschen VO  =

Tod eireien R/B hat diesen Text sehr gründlich kommentiert, ohne
jedoch SEe1INEe damals WIe eute ige pO.  SC  € Botschafit erfassen. Zuweilen
verste i1ihm der unsch, die aktische (konkrete Histonzıtä: einer Episode und
ihren heiligen Wert beweisen, den Blıck auftf ihre jelere historische Aussage
und Botschaft Es ist e1iIn Jammer, dass R/B einer aftvollen und



tröstlichen Botschafit WwWIe der aus Mt (und 1-2) vorübergegangen ist. Allen Xabıer
PıkazaAbsichten der ten und Herodesse Z TOTZ (und auftf die eiıne oder

andere Weise 1st jeder VOIl unls eın Herodes WAaC. die gyöttliche Vorsehung ber
das Kind, Z Nazoräer und Erlöser werden lassen.

Jesus, der Nazoräer. R/B hat die Rückkehr nach Nazareth präzıse kommentiert,
insbesondere 1M Hinblick aut den 1Tte „Nazoräer” (Mt Z27Z5)) e1INn ema, bei
dem beinahe alle Forscher 1NSs Straucheln geraten (weil S1Ee Nazarener und
Nazoräer gleichsetzen) se1ine kritische Scharisicht unter Bewels gestellt ene-
dikt XVI geht gründlich arau eiIn und unterschelid die beiden€
auch WE M1r sel1ne Schlussfolgerung eitz unvollständig erscheint, we1l S1€e
dazu tendiert, nasır (gottgeweiht) und SpProSS) kombinieren, Jesus
als den (aus dem Stamm Isals Sprossenden) eWe  en es darzustellen, dem
elig1öse Verehrung gebührt diese Weise sSTe uUulls auftf der Linıe der
späteren chlichen nbetung einen liturgischen Jesus VOT ugen Meine MC
Wwe1lse wilderspricht der selinen N1IC ich anderer ausführlicher
darlege: Da historia de Jesus, Estella ZWl5), hebt jedoch einen anderen Aspekt
hervor: Jesus ist N1IC „Nasır“, eın Gottgeweihter also 1mM Stil e1ines ohannes des
Täufers, SONdern „nezer“: messjanischer (davidischer) Erbe 1mM STarksten Wort
SINN und als olcher miıt eiıner sozlalen und religx1ösen Sendung etraut Er omMm
als Befreier mı1t einem ganzheitlic menschlichen Auitrag und SUr'! der
A der titulus 1n Joh 19,19 verkündet) als scheinbar gescheiterter Anwärter
auf den Davıds  on aturlıc hat die Jesusbewegung elne reliz1öse Ausrich
LUung, doch diese relig1öse Ausrichtung ist untrennbar mıt der sozlalen eireiung,
mıt der aC der ekreuzigten verbunden. In diesem Sinne en ich anders als
der apst, dass der 1te „Nazoräer“ 1 TUn N1C auftf die Natur oder geheilig
te Würde) Jesu, sondern auf sSe1INe mess]anische Sendung (die Gründung des
Reiches anspielt Jesus wurde cht gyetötet, we:il Gr Nazoräer .  „Wäan ; Sondern
weil als olcher handelte und damıit eine Bedrohung für die Autoritäten des
Tempels und des Imperiums arstellte

Epbilog. Der zwölfjährige Jesus IM Tempel. AÄns Ende se1Ines UC hat R/B einen
PUOY ber die Episode des enJesus 1 Tempel gestellt (Lk ‚41-42) uch
hier ist se1INn Kommentar brillant, übersijeht Jedoch womöglıic elne grundlegende
atsache Der Junge Jesus geht NI6 verloren: Er hat das 7wölfte ebens]
vollende (ist religionsmündig gyeworden: Bar Mitzwa) und „verlässt“ YEeWISSeEr-
malsen selne ern 1n Jerusalem, sich den ngelegenheiten sel1nes Vaters
widmen, die die Angelegenheiten aller und insbesondere der armen Menschen
sSe1in werden. Dieser Jesus, der se1INne ern „verlässt“, 1Dt dem egI1 der
Familie einen SIinn: Zum gyegebenen Zeitpunkt HM1USS eiIn Kind/ein Junger
Mensch „miI1t ater und Mutter brechen“, sel1ne Autonomie entdecken und

gestalten, Was R/B Tenbar verschleiern
In diesem Jesus, der se1ne ern verlässt, sich dem Geheimnis und der
Auigabe der mess]lanıschen Sendung (die sich VOoO  Z Tempel her en  en
beginnt, ebendiesen Tempel etztlich überwinden) auft persönliche Weise

öffnen, o1pielt das Buch ber die Kindheit Jesu. |DS ist eiIn schönes, aber



“heologisches unzulängliches („sauersüßes“) Ende, das vIelNEeIC ergänzen SO.  e! indem
Forum einen Blick auf Jesus als den teRton, den andwerker (Mk 0,4) mi1t

allem, Was dieser „Beruf” 1M Hinblick aut die Kindheit und die spätere Auigabe
Jesu Deutungsspielraum röllnet.

AÄAus dem ‚panischen UDerse VON Gabriele Stein

Was dıe New York Times uber dıe
Heiligsprechung von Dorothy Day
nIC
ark und LOUIsSe WIC

Der Artikel ber die Heiligsprechung VOIL Dorothy Day, der kürzlich auf der ersten
e1lte der New York Times erschien, OSTtTe oroleEs Interesse und eine Welle VOIL

Artikeln 1n anderen Pu  atonen Au  n DIie eure und Redakteurinnen der
New York Times SINd, SOWwelt wir WIsSsen, keine AatNolic Workers, und der Artikel
bestätigte das enig 1st aber 1immer noch besser als nichts S1e verlassten ein

gute eilen, und das e1iINn TOS die ren der AatNolic Workers, aber
S1e übersahen ein1ıge wichtige een und Gegebenheiten der AatNolic orker-
Viısıon und AatNolic Oorker:- TaxX1ls VOIl Dorothy Day und eter Maurin.

hat jeman emerkt, dass viele Christen auf eiıne Weise eben, die dem
Schluss iühren würde, S1e en das vangelium oder die Propheten sraels N1IC
gelesen Niemand könnte etwas Je VOIN Dorothy Day oder eter Maurın behaup-
ten en spiegelte ihre Glaubensüberzeugungen wiıider: Hier sind die Evange-
lien: VeEerWwWIrRLÜCHeE SIe. Hier sind die hHäphstlichen EnzykRliken: Serze SIe Höre auf die
opßheten 'sraels (JeWIlSs enviele Nachiolgerinnen und Nachfolger des Nazare-
1eTSs diese inge 1 Verborgenen, und WeT S1E beobachtet, ist Sich ihrer uirıc
ugkeit und ihrerer der Barmherzigkeit vielleıc.oN1IC bewusst
Nachdem Dorothy Day tho geworden urchdrang katholischer
Glaube ihr en Alles, Waäas S1Ee sagte und tat, Ausdruck dieses
aubens DIie New York Times hat viel ber Dorothy Day eschrieben, aber die
Leser und Leserinnen en die 1eie ihres auDbDens leicht übersehen können.
Zum eisple ı0erte der Artikel „einige Katholiken”, die sagten, „die öÖrderung
des Heiligsprechungsprozesses ist für Dolan und andere 1SCHOI1e äußerst zweck-
ienlich 1n einer Zeıt, 1n der die Hierarchie VOIN Liberalen Katholiken als eine


